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Wird nn?

der

'Dtttarbeiter
geschrieben:

Dre oolitlsche Grir^ e a-bt um. wie ..uner rn
«bauieri zwischen den Offensiven, und Herr Scbeidemanr
ist am Mittwoch lc> -ehr von ihr angelallev worden , das
er verbrannte , was er vorher selbst mit aufgebaut hatte
die Regierung — deren Mitglied Herr v Bauer ausdrück¬
lich auf Verlangen der Sozialdemokratie sein Amt über¬
nahm — aufforderte, ziirnck̂utreten . und das- et wieder
einmal die Farbe wechselte. Ec kehrt zu der Süßigkeit
der Opposition zurück, allwa man nicht dre Bürd«
der Mitverantwortung zu kragen und praktisch«
Arbeit zu 'eisten hat. die nuck Menschenaltern des ewiger
Neiniagens allzu hart und entsagungsvoll dünkt. Di«
Sozialdemokratie lehnt den Haushaltsplan des Reiches,
also die Staatsnotwendigkeiten , ab. Aber wenn Herr
Scheidemaun mit der radikalen Geste von heute und der
erhofften und erstrebten Regierungsfähigkeit von gestern
glaubte, durch einen Angriff gegen die Regierung der
radikalen Konkurrenz der Unabhängiger den Wind aus
den Segeln nehmen zu können, so ward ihm noch am
gleichen Tage von Herrn Ledebour erklärt , daß er sich
gründlich getäuscht und daß der Streit der
Scheidemannpartei und der Unabhängigen sich nicht
durch radikale Worte in eitel Liebe jäh
wandelt. Das Vertrauen fehlt zu Herrn Scheidemanns
Taten. Als er am Mittwoch die Brandfackel schwa g,
loderte sie über dem Scherbenhaufen seiner Politik des
Schaukelns zwischen dem Pol de« Radikalismus und dem
der politischen Halbheit, einer Halbheit , die Scheidemaun
verhindert, die Folgerungen ans den Ergebnissen seiner
bisherigen Verständigungspolitik nach Westen zu ziehen.
Folgerungen ans einer Politik , die zum Bankerott geführt
bat. Ersitzt zwischen zwei Stühlen  und versucht, durch
stark tönende, aber widerspruchsvolle Worte die mißliche,
unnatürliche Lage als narürlrch seinen Wühlern auszu-
drücken. Ein vergeblich unö peinvoll Bemühen.

Denn Herr Scheidemaun mußte eingestehen, daß sein
Weg nicht den Frieden näher  brachte . Die Friedens»
celolutton zwang nicht die feindlichen Regierungen , wie
Scheidemaun gehofft, auf den Berständigungsweg . Die
Massen der feindlichen Länder lehnten Scheidemanns
Friedenshand ab; alle -Sterne der „Internationale ", die
Herren Thomas und Vandervelde und Hnysmans und
Branting , fmittlii in zornigem Schein wider Herrn
Scheidemann, der als Führer der Partei , deren
illtttglieder schließlich von der wirtschaftlichen Blüte
oder schwäche des delttschen Reiches Wohlfahrt oder
Verarmung empfangen, nicht anders konnten, als
Deutschlands Verteidungsikchk und die Unversehrtheit
seiner Grenzen anzuerkennen. Die Worte Scheidemanns
aber darüber kennzeichnen diesen Gegensatz, in den er
gegen den ausgesprochenen Willen der Ententesozialisten
geraten ist, der aus die Niederwerfung  Deutschlands ge¬
richtet ist. Er rief nach „Schluß " — und gab den Weg
nicht an, der dazu führt — und rief gleichzeitig auch nach
einem „ehrenvollen Frieden ". Er weiß, daß nur unsere
Oberste Heeresleitung imstande ist, diesen „ehrenvollen
Frieden " im Einvernehmen mit der Regierung anstatt des
Niederwerfungsfriedens unserer Feinde durchzusetzen.
Scheidemann will auch mit der Obersten Heeres¬
leitung zusamnienarbeiten, auch mit der Regierung.
Er kann nicht anders, gegenüber der Halsstarriakeit

unserer Feinde. Aber die andere Seeie , oie in seimr
Brust wohnt, die des Parteihäuptlings , der sein«
Macht bislang durch Neinsagen gewann , stritt gegen die
andere an, und so legte Scheidemann seine radikale Seele,
die sein politisches Handeln unfruchtbar macht, und seine
deutsche Seele, die nicht stark genug ist, um sich gänzlich
durchzusetzen, auf den Tisch detz Hauses . Ein unerquicklich
Beispiel für das Probleniatische . Zwiespältige, deutscher
Art in der Politik.

Der Vizekanzler, Herr o. Paper , zerbrach würdig
und geschickt das Gebäude des Herrn Scheidemam»
.Der Frieden ", sagte er, und selbst Herr Scheidemaun kam
dem nickt widerstreiten, „wird erst in dem Augenblick
kommen, wo der Kriegswilie und der Niederwerfungswill«
unserer Gegner gebrochen iein wird ." Daß das nur
durch unseren Wassenarm geschieht, ist jedem Feld¬
grauen klar. Aber daß Herrn scheidemanns Worte im
feindlichen Ausland « wieder einmal — der Vizekanzler
wies mit R -'ckit darauf hin — das Echo finden, au?
dem dieser egswille unserer Feinde neu entspringt,
ist eine betuliche Wahrheit . Hatte nicht die Wottoffen«
sive der Gegner nach ihrer Niederlage darauf spekuliert?
Und ein deutscher Politiker ging auf den englischen Leims
Wieder einmall

Trotzdem wird auch durch solche Strategie des Herr«
Scheidemann die Zukunft unseres Volkes nicht gefährdet
Wir überlebten mit Hilfe der Obersten Heeresleitung du
furchtbarsten Augenblicke, da überlegene Massen uns hin-
wegzuschwemmendrohten. Die Masse des deutschen Volke?
weiß, daß wir alle Übel und die Dauer des Kriege?
England  zu verdanken haben, das durch Hunger¬
blockade unsere Frauen und Kinder morden wollte.

Vielfach wuchsen die Einkommen nicht, manch klein,
Existenz ging zugrunde. Während wir darbten aber führt,
d' e Sinnlosigkeit des AL. 1«.s»chliSm«S buau,  d «v !>«',
Schleichhandel Giftblüten treibt , daß der oft in schwieriger
Verhältnissen lebende Mittelstand unter Verordnunger
stöhnte, die unsinnig find und. um nur eine heranszu-
greifen, in der Kleiderabgabe auch die Arbeiterbeoölkerun«
bedachte, bis endlich im preußischen Abgeordneten¬
hause der Ruf nach Gerechtigkeit beantragte . auch
»nderen schwer bettoffenen Beoölkerungskreisen billig,
Bekleidungsstücke zu verschaffen. All diese Verdrossenheit
)es Alltags aber kann nicht die klare Erkenntnis töten,
baß Parteigeschäfte im Reichstag und LaS Gegeneinander«
reden, wie am Mittwoch, keine Frucht tragen , politisch
Sie verfehlteste, schädlichste Taktik ist. Die Zähne gegeq
England zusammenbeißend schweigend weiter fechten, di?
Ser Gegner erkennt, daß unser Arm stärker ist als sei«
Vernichtungswille und den Gegner dem Frieden 0-neigt
nacht, der uns Luft zum Atmen und Leben und Frei heil
»rügt , daS ist das heilige Gebot der Stunde . Alle?
mdere, die Erzübel der Redefluten politischer Führe , auf
»rukrisch Unfruchtbarer, aller VeraNtwortungsscheue» ade
ind diesem Lebensinteresj« der deutschen Nation jchtechthü
ruchttch. »,

Aus Sem Gerichtshof.
8 1V0V00 Mark Geldstrafe. Die Strafkammer in Beuther

verurteilte den Maler Moses Poch, dessen Schwester Rosa
Poch, den Buchhalter Berysch Orbach und den Malergehilfe,
Joseph Sal (sämtlich aus Sosnowice in Polen ), wegen ver¬
suchter Ausfuhr von gemünztem Golde aus Deutschland, zu
insgesamt 160 000 Mark Geldstrafe.

Volks und Kn 'egswiftfchast.
Nreigabe von Lnvistenbriihcrzeuanifsen W&her

au* Veranlassung des Kriegsausschusses für
mb Fette bergestellten Kl/dchenbrüherzeugnisse durch die
nernden zur Ausgabe. Nunmehr ist der Vertrieb diei«
»eugmffe dem freien Verkehr überlasten, jebodiunt « fS
Schaltung pon Höchstpreisen. Die Verbrauch erb ücbstureM
»tragen für Knochenbrübwürfel 3 Pfg . das Stück ^
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efeten Wittschaftsiahre festgesetzt. Es beträgt biernmb d«
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-rboht sich der Preis um 12 Mark für die Tonne Der
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» Das dentsch-holländtsche Abkommen, dar den Ans«
tausch von monatlich 2600 bis 3000 Waggons neue,
Kartoffeln gegen 60 000 Tonnen Steinkohlen oorsteht, ist
mr em Vorläufer des feit längerer Zeit zur Beratung
tehenden allgemeinen Abkommens. Die von Deutschland

liefernden 50 000 Tonnen ftoölew sollen von de,

Werden. Man glaubt m emgewethten Kreisen, daß dir
«E chten für «tnen baldigen Abschluß des Vertrage»lunstig seien.
„ . Die französische Brotkarte . Aus Jena wird q»
schrieben: Bei unserm letzten Vormarsch in Frankreich ist
einem hiesigen Feldgrauen eine französische Brotkarte für
den Monat Jum ist die Hände gefallen. Danach bekommt
m..? ^ kr« ch I-be Person 100 Gramm Brot für den Tag.
Auf der Rückseite der Karte sind eine Reihe nnr, Aus-
svruchen französischer Nationalhelden.

er Die neue Br «. '.!! dnung sider die Kartoffelverfo »^
b/e fetzt vom Bundesrat im Entwurf angenommen wörc.
ist. soll die öfferttluye Bewirtschaftung der Kartoffeln und
dre übrigen im Zusammenhang mit der Versorgung
stehenden Fragen für das Wirtschaftsjahr 1918  regeln und,

wir hören, auf ungefähr denselben Grundlagen
aufgebant, wie die für das vergangene Jahr erlassen,
Verordnung , Man ist dabei von der Ansicht ausgegangen-
daß sich die Kartoffelversorgung im letzten Erntejahr im
achgemeinen bewährt hat, so daß man glaubte, von wesent¬
lichen Änderungen des Systems absehen zu können v

"* Die Ausgaben deutscher Kriegsgefangenen bei ihre»lit fn növT/t»t/>+* «**«« _ 1 . 0 m . i jtoj

Jer N ?.°, 0:5 Dcid ns.
sch ivi'dcjchen

fflucht , so verlangte eine Anregung des Reichstagsa
D. Mumm , sollten zurückerstattet werden. Das Kriegs«
" 'sulsterium teilt jetzt mit. daß tatsächlich wieder zum'
militärischen Dienst herangezogenen Personen des Soldaten «»
standes auf Antrag die ihnen durch die Flucht wirklich
entstandenen notwendigen Kosten ersetzt werden. Antrag,
auf Erstattung von Fluchtkosten sind auf dem Dienstweg,
bei dem Kriegsministerium  einzureichen. 2

v
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<Sr  küßte ihre trünenra" ■ Angen und ihre heißen
Wangen und stigte dann . „Sv . ist S llu„ ™ r

ai1, öar!n sehen wir letzt ins Restaurant undstelü
eüen zu PiittagB' Wmttdursten." '

»Danke'
lüi will dich ein wenig ab-

Du . heute f1f.
, „ wir . . Die Rnfitnfisoll leben I*

sie folgte ihm schwelgend und ehe sie sich am ?lben!
f?l,9enöe* Vlur. gefaßt worden. Gunvor tolll-

kundigen und sich in Vexiö in Pension geben
in  fnn*Ä«n*®UitD01  waren tu der nächsten Zeit recht oft
Bi/ieü n?Ä "wnien. aber es war nie wie einst. Alfj
früher er batt? sick̂dĵ 1° ^ise und zurückhaltend wi,
zuaeleät der îbm Gegenteil einen gewissen Jargon

mAli , <ASS
gi ” ^ ,er®trIrDft!Il,ael,lcn  flfietleflenen Ton annotmi

oerbee ttt 6. ii»roffentlich1 war und sich das Ge«
An erika nnerböUeL lIngenieur Malmberg habe ir
! • 1 w 9 ? f gehabt, wurde er und Gunooi

A Aufmerksamkeit b̂ehandelt. Die junge Frau
kei d-' Sunvors Schwägerin , war eitel Verbindlich.

,br? 'ndar mn war extra nach Stockholm gereist.
Bt frei tu Shlnf l " «̂ “rmen. Alf lud beide höchst^ rei zu Abend und zu Mittag ein: er war indes als

Wuct nicht besonders angenehm, denn man merkte zu deub
llch, wie wemg Vergnügen er selbst dabe» hatte
, . wh müde und abgehetzt aus . denn er versäumte
eine Arbeit, wenn er sich auch noch so sehr der Gesellig,

kcll hmgab. Am 2. November sollte er seine Stelle als
T ,ktor antreten . Bis dalstn wollte er noch viel sehen

,n / Edieren , seinen Bekanntenkreis erweitern undlick Popularität verschaffen.
„Schätzt du wirklich Popularität so sehr hoch ein?'fragte Gunvor einmal.

in für sich hat sie keinen Wert, aber siem eine gute Etikette.

®igmW?aftm" ine' Ö“ fdeff *” mt m  efne foId)e aufgeklebte
w  * CII8  bei uns gilt die Person nichts, wenn der Rock
keinen eleganten Schnitt hat, das weißt du wohl. Man
wird geschabt zuerst nach seinem Geld , dann nach seinen
Kleidern und erst zuletzt koyimt der Mensch '
sm 11b"? vielleicht recht in Beziehung aut die große
mcehrzahl, aber der einzelne kann immer eine Ausnahme
niacheii. Üno gerade du könntest auch oorwärtskonimen.
ohne einer Etikette so viel Wert beizulegen."

- / Das verstehst du nicht, Gunvor . sprechen wir also
Ein I* e» anU0ni e? ^ öer , 8eit  unseres Zusammensein-toiii ich Ruhe und Frieden haben."
»,»-> denn, ich hätte sie, wenn ich sehe wie dudar Beste ,n dir verbrauchst?" “

-Nck na , Geh nicht auf Stelzen . Kindl"
.8 ndr 4 ' öarfff mufi  U ' cht so zurückweisen Ich kann
-S Nicht ertragen, nur als Vuvoe behandelt zu werdenl

Zch hätte nie geglaubt , daß du einer Frau so etwas biete»
oürdest."

Er vermied es, ihr klar zu antworten ; aber von diesen
Tag an wurde sein Benehmen Gunvor gegenüber merk
würdig gleichgültig. In Gegenwatt anderer war er immer
höflich gegen sie, aber sobald sie allein waren, zeigte er
sich unnahbar oder er legte eine erzwungene Fröhlichketi
m den Tag.

Je näher der Tag heranrückte, der für Gunoors Ad-
ceise bestimmt war , desto mutloser und verzweifeltei
fühlte sie sich. Görei hatte sie gebeten, doch wenigsten?
eine Woche auf ihr Gut zu ihnen zu kommen, ehe st«
zu ihrer Schwiegermutter reise, und Gunvor hatte ein-
zewilligt

Das äußere Glück und die von allen Seiten auf st<
rillströmende Freundlichkeit wirkten auf ihren angegriffener
Geniütszustand, wie wenn sie einer Theatervorstellung bs
Hellem Tageslicht angewohnt hätte, sie hatte wohl d,r
Staub und die grobgemalten Kulissen, die Narrengewändei
and die Fürstenmäntel , kurz das ganze Material gesehen
has den Zuschauern die Wirklichkeit Vortäuschen sollte, aber
hie Beleuchtung hatte gefehlt.

Solche und ähnliche Gedanken plagten sie wie ein Vr«
ständig tickendes Zahnweh , nichl einmal im Schlaf sank
sie Ruhe, denn schreckliche Träume verfolgten sie. unk
maiichinal. wenn sie jäb aus dem Schlaf auffuhr, hörte st«
sich noch rufen : „Ich halte es nicht mehr aus !" Unk
doch war es ihr, als habe sie Alf noch nie so lieb gehabjs
wie jetzt, wo er ihr eigentlich aar nickt aeoüu»

Forttetziiii » wi „t



Kriegs - A Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

8. Juli . Beiderseits der Somme feindliche Infanterie-
mgriffe. Südlich des Flusses dringt der Feind in Dorf und
Wald Hamei ein. - Erhöhte Gefechtstätigkeit an der Avre
and der Aisne.

Vergebliche feindliche Angriffe.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 6. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Östlich von
Nvern wurden stärkere Vorstöße des Feindes abge-
wiesen.

Beiderseits der Somme sind gestern früh dem starken
rnglifchen Feuer Jufantericangriffe des Feindes gefolgt.
Uns dem Rordnser des Flusses brachen sie vor unseren
Linien blutig zusammen. Südlich der Somme drang der
Feind in Dorf und Wald Hamei ein. Auf der Höhe östlich
»ou Hamel wurde sein Angriff durch unseren Gegenstoß
j«m Scheiter» gebracht. Östlich von Villers -Bretonneux
»arfen wir den Feind in seine Ausgangsstellungen zurück.

Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast an der
zanzen Heeresgruppenfront auf und blieb auch während
her Nacht namentlich im gestrigen' Kampfabschnitt ge¬
weigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronpritiz . Erhöhte Ge»
^echtstätigkeit ans dem Westufer der Avre und beiderseits
her Aisne . „

Leutnant Menkhoff errang seinen 35., Leutnant Thuy
seinen 24. Luftsieg.

Der Erste Generalquarliermeister Ludendorff.
^ *

. ' Marschall Joffres Hoffnungen.
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der

.Nieuwe Rotterdamsche Courant " rühmte Marschall Joffre
hie Leistungen der Amerikaner. Es seien ausgezeichnete
Soldaten vom Schlage der Kanadier und Australier . Der
weitere Verlauf des Krieges werde zu einem großen Teil
durch Amerikas Hilfe bestimmt. Uber die Dauer des
Krieges lasse sich nichts Bestimmtes sagen, da noch ein
unbekannter Faktor nütspreche; das sei Rußland . , Wenn
es Deutschland gelinge, aus Rußland Vorräte und vielleicht
sogar Mannschaften zu bekommen, so werde es länger aus-
halten ; bleibe die östliche Front Deutschland geschlossen, so
werde das Ende früher kommen.

Deutschlands Überlegenheit.
Zn einem Leitaufsatz der „Victoire " beklagt Hervö, daß

(Srrwrt Diaz den Rückzug der Österreicher an der Piave
nicht auszunützen verstanden habe und fährt dann fort:
Wann wird denn endlich einmal in die Generalstäbe des
Verbandes der Geist der Offensive einziehen, der Glaub«
an den Sieg , den der deutsche Große Generalstab seit vier
Jahren besitzt? Wann werden wir genug Zutrauen zu
uns selbst haben, um auch Niederlagen unserer Feinde
oorherfeben und im voraus die Mittel bereitstellen zu
können, sie für ^uns nrrtzdur zu machen? Also trotz der
„zahlenmäßigen Überlegenheit" an Menschen und Material,
trotz der „Beherrschung der Luft", trotz der Krönung des
Verbandsgeneralstabsgebäudes durch den „einheit' ' chen
Oberbefehl des genialen Foch" noch immer kein Gtaub«
an den Sieg!
, _ * . AG-

Neue tl-Boots-Erfolge.
[ Berlin , 5. Juli.

AlitTstch wird gemeldet? Unsere U-Boote haben au, »cm
nördliche» Kriegsschauplatz neuerdings 15 50V Br . -Reg.-
To. feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kürzlich hielt Sir Alfred F . Narrow in Glasgow

vor einer Anzahl von Arbeitern eine Rede, in der er aus¬
führte , daß England in den nächsten 12 bis 16 Jahren als
Erbauer von Schiffen sicherlich ins Hintertreffen geraten
würde , wenn nicht Unternehmer und Arbeiter weit mehr
leisteten als bisher . Die Amerikaner mit ihrer Unter¬
nehmungslust und ihren groben Möglichtcuten, die Japaner
mit ihrer billigen Arbeit und die Deutschen mit ihrer
Organisation würden Schiffe billiger bauen als die Eng¬
länder , besonders da diese auf Grund der Verzinsung ibrer
Schulden erhöhte Herstellungskosten zu tragen hätten.

, Amsterdam, 6. Juli.
Der Kriegsplan deö Verbandes gegen Rußland ist ent¬

schleiert. Nach Meldungen ans Archangelsk hat die eug-
tischc Regierung an der Murmanküste abermals trotz des
«russischen Protestes neue Truppenlandungen vorgenonimcn»
Harnnter sollen fich allein 4000 Serben befinde», die in
England znsammeugestcllt worden sind. Daö Aufmarsch¬
gebiet Ist die ganze Kola- und Murmanküste. Unterstützt
Wied der Aufmarsch durch 15 englische Kriegsschiffe, die
d»r der Murmanküste eiiigetroffcn sind. Ehe der dort früh
rintretende Winter die Küste vereist, ist mit dem Beginn
de» Operationen zn rechnen.

Gleichzeitig sollen die Bolschewisten von Osten her in
die Zange genommen werden. Japan hat in Wladiwostok
jetzt Truppen gelandet, um, wie es bekanntgibt , die
»Ententeinteressen" wahrzunehmen, Reben den Tschecho-
Slowaken , die in Sibirien mit englischer Hilfe die Gegen¬
revolution führen, bat England im eigenen Lager der
Bolschewistenderen Gegner durch Geld aufgewiegelt . So
haben die Sozialrevolutionäre von England 265 Millionen
Rubel angewiesen erhalten und bereits 40 Millionen aus-
bezahlt bekommen.

Was die Entente will.
9BU Meldungen a«eö London und Paris stimmen

darin überein, daß die Entente die Zeit gekommen glaubt,
durch Sturz der Bolschewisten den Krieg an der Ostfront
Deutschlands auflodern zu lassen. So schreibt das Blatt
des französischen Ministerpräsidenten, der „Homme libre ",
.Wenn die Ostfront wiederhergestellt wird , ist das End«
des Krieges nahegerückt." — Daneben gilt eS, die von den
Finanzleuten der Entente in Rußland untergebrachten
Milliardenwerte zu retten, die in Eisenbahnen, Industrien
and Bergwerken angelegt sind. Die französische Sozialisten-
presse greift die Regierung Clemenceaus scharf an, der im
Interesse einer Sinanzkligue die S êi&tiJL̂ ufelaniJg in

monarchistischen Revolution opfern will , rlUch öle Ameri¬
kaner, die sich für ihre Darlehen vor dem Sieg de,
Bolschewisten große Pfänder in Sibirien und am Ural
verschreiben ließen, sind aus diesen Interessen heraus
bereit, an der Erwürgung Rußlands teilzunehmen, selbst
auf die Gefahr hin, hie Volkstümlichkeit einzubüßen» du
Ke bisher beim russischen Volke genossen.

Rußlands Hoffnung auf Deutschland.
Me Moskauer Regierung hat durch Tschitscherin in

einer Note abermals Einspruch gegen die Besetzung de,
Murmanküste eingelegt. Sie faßt diese Besetzung
als feindseligen Akt gegen Rußland auf und sagt, di,
Streitkräfte der russischen Republik würden die Küste gegen
jeden fremdländischen Einbruch schützen. Trotzki soll
400000 Mann bereithalten . Das russische Amtsblatt
schreibt unter der Überschrift: ^Letzte Warnung " gegen

»Die Ergebnisse dieser aagriffslusttgen Polüik könnten
eine der gewollten entgegengesetzte Wirkung heroorbringe»
Lm fünften Kriegsjahre würden die ehemaligen Alliierte«
sict- russischenHeeren zusammen mit denen Preußens
«eg uübersehen . Mll den Abenteurern in Rußland
schuneden die Alliierten eine furchtbare Waffe gegen sich selbst."

Daraus geht hervor, daß die Stimmung in Rußlands
ms nach dem Brester Frieden vielfach gegen uns war
»nter .d*n unverhüllten Raubabsichten der Alliierten völlig
ainl-ekchlagen ist, und bezeichnend bleibt, daß, fest der Krieg
der Alliierten gegen Rußland vor der Tür steht, di«
Sü,i .npfereien russischer Blätter gegen die angebliche Ge-
lvalwMir der Mittelmächte und Kaiser Wilhelm völlig
dUi geMrt haben. Jetzt finh die Machtlüsternen und Feind»
Kr russischen Freiheit und Selbstbestimnmng die ehemaligen
«eben Verbündeten und wir — die Rett -r Rußlands ! So
vandÄN sich die Zeiten.

..

Amsterdam, 8. Juli . Der Ausfahrt des
haben sich im letzten Augenblick Hindernisse entgegengestelll
über die mit England verhandell wird.

Haag, 8. Juli . Im englischen Unterhause wurde ein,
Aussprache über eine Anfrage, was dre Regrenrng nnt ^ ezuß
auf die letzte Kühlmannrede zu tun gedenke, abgelehnt.

Stockholm, 6. Juli . In hiesige» politischen Kreise,
rechnet inan mit einem bevorstehenden Ultimatum de»
Entente an Rußland.

Wien , 6. Juli . Von zuständiger Stelle wird erklärt, daß
alle Gerüchte von einem Wechsel im österreichisch-ungarischen
Oberkommandounzutreffendsind.

-»m Ältesienausschub ÖeS Reichstages wurde be-
schlossen, daß von Montag an die Sitzungen früher
foUeiL um die Arbeiten möglichst zu fordern. Man öofft. aÄ
«arüeaeUen Arbeiten am 6. und 8. zu erledigen, um dam
am Dienstag um 1» Uhr mit der ersten Lesung der Kriegs
W >ite beginnen zu können. Am Donnerstag oder Srettak
soll das Haus dann in die Sommerfe llen gehen. ?

Gme neue Brandrede Wilsons.
Der Heuchler am Grabe Washingtons.

Amsterdam , 5. Juli.
Am 4. Juli , dem Tage der amerikanischen Unabhängig»

keitsfeier. hak Präsident Wilson am Grabe des ersten
amerikanischenPräsidenten George Washington in Vernon
eine lange Rede gehalten, in der er sich und Amerika er¬
heblich be—weihräucherte. Alle Menschen seren Brno er
und edel und Kämpfer gegen eine Gruppe »freundloser
Nationen ", nämlich die Mittelmächte . die »ihren selbst¬
süchtigen Ehrgeiz" befriedigen wollten . Diese Mittelmächte
hätten gewissermaßen eine vorsintflutliche Macht. Dre
müsse vernichtet werden ; hier könne es „keine halben Ent¬
scheidungen" geben.

Wilsons neue alte Punkte.
Dann stellte Wilson das Zerschmetterungsprogramm

gegen Deutschland als Friedensprogramm hin und sagte,
er fordere:

1. Vernichtung jeder Willkür und Macht, die für sich
allein und heimlich den Frieden der Welt stören kann, und
wenn ihre Vernichtung jetzt nicht möglich ist, (Aha!)
mindestens ihre Herabdrückung zu tatsächlicher Macht¬
losigkeit. , . ,2. Regelung aller Fragen, sowohl der territorialen, wie
der Souverämtätsfragen , der mirtschasilichen und politUmen
Fragen auf der Grundlage der freien .Annahme eine»
Regelung durch das Volk, das unmittelbar dabei betrohen
ist, und nicht auf der Grundlage des materiellen Interest eä
oder Vorteils irgendeines anderen Volkes, das eine ander«
Regelung zur Ausbreitung seines Einflusses oder seine«
Herrschaft benutzt.

8. Einwilligung aller Völker, in ihren Verhältnissenzu-
einander sich von denselben Grundsätzen der Ehre und de,
Achtung vor dem Gewohnheitsrecht der zivilisierten Gueu-
schaft leiten zu lassen, wie sie für die einzelnen Bürger mo¬
derner Staaten gelten, dergestalt, daß alle Versprechungen
und Verträge gewissenhaft beobachtet, daß keine Sondcr-
anschläge und Verschwörungen angezettelt werden, und st iß
wechselseitiges Vertrauen geschaffen wird auf der Basti
wechselseitiger Achtung vor dem Recht.

4. Schaffung einer Friedensorganisatton . die verbürgt,
daß die gesamte Macht der freien Nationen jede Rechts¬
verletzung verhüten wird, und die ein Schiedsgericht ein-
richtet, dem alle internationalen Gegensätze unterbreitet
werden sollen.

Diese großen Ziele, schloß Wilson, können wir i«
sitten Gedanken zusammenfassen: Wir streben nach öet
Herrschaft des Rechts, gegründet auf die Zustimmung de,
Regierten und gestützt durch die organisierte Meinung der
Menschheit.

Eine amerikanische Abfertigung Wilsons.
Gegenüber solchen schönen Worten , die mit den Tate«

Wilsons in schneidendem Gegensatz stehen, führte in eine,
Abrechnung mit den amerikanischen Kriegshetzern de,
Bürgermeister von Chikago, Thompson , über die wahre«
Gründe deS Wilsonschen Krieges und die wahre Gestasi
Washingtons aus , indem er gegen die Drahtzieher Wilsons
sagte: „Diese nur an Parteipoliti ? und Geld-
oerdienst  denkende Piratenbande  gibt sich als
leuchtendes Beispiel für Loyalität und Patriotismus ans
und schwenkt, sich selbstberäuchernd, die Flagge der Freiheit!
wie der Bösewicht, der das Gewand des Himmels stiehlt;
um darin dem Teufel zu dienen. Es ist selbst in Kriegs-
zeiten eine Gefahr für die Existenz unserer Republik, di«
gesamte autokratische Gewalt in die Hände eines Mannes
oder einer Handooll Männer zu legen und unter dem
Deckmantel patriotischer Notwendigkeit unser Volk seines
Rechtes der Selbstregierung zu berauben . Ich halte lest
an dem von George Washington sestgelegten Grundsatz,
daß die beste Politik für unsere Regierung ist, uns von
den Zwisten und Eifersüchteleien Europas fernzuhalten.'!

£

Deutscher Reichstag.
(184. Sitzung.) CB.  Berlin . 5. Just.»

Die heutige Sitzung war zum großen Teile von 5«
Behandlung kleiner Anfragen ausgefüllt , deren eine UnzH
zestellt und beantwortet wurde. Wie gewöhnlich bei solch«,
Geschäftslage war das Haus zeitweise recht schwach besetz
Line regere Auseinandersetzung entspann sich nur um dq
Antrag der Kösliner Staatsanwaltschaft aufStrafverfolguu
les Abg. v. Bonin (kons.).

Am Bundesratstische saß am Beginn der Sitzung nq
Kriegsminister vom Stein.

Auf der Tagesordnung stehen
kleine Anfragen.

Äbg . Schwabach (natt.) erhält aus seinen Hinweis,
stir Reise nach Kurland und Litauen nicht nur ein PaH
»ondern auch eine militärische Hinreiseerlaubnis erteill wer
irüsse, die Antwort, daß auf solche Maßnahmen noch
Srrzichtet werden könne.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Bp.) weist auf die
Milderung der Jugend hin und fordert Entlastung allG
mnisonverwendungsfähigen und arbeitsverwendungsfähige,
'eurer für Hoch-, Mittel- und vor allem Volksschulen, sow»
xr älteren Jahrgänge der kriegsverwendungsfähigenLehret

Oberst v. Braun erwidert, daß-das Kriegsministerium sj,
ebenfalls mit der Jugendfrage beschäftigt habe. Schon
Fahre 1916 wurde eine Verfügung erlassen, wonach garniso«
und arbeitsverwendungsfähige Lehrer, soweit tunlich, zu e
lassen sind. Dienstlich unentbehrliche Leute müssen bei bi
Truppe gehalten werden, auch wenn sie nicht friei
serwendungsfähig sind. . . .

Abg. Stückten (©oj.) weist darauf hin, daß der sie
vertretende kommandierendeGeneral des zweiten Armeekor?
s. Vieünghoff das Halten des „Vorwärts " für iämtlic
Lazarett« seines Befehlsbereichsverboten hat.

General v. Wrisberg : Der General o. Vietinghoff ha
tn seiner Eigenschaft als Truppenbefehlsbaber den „Vorwärts
mr Lazarette und Kasernen verboten. Das Recht, ein solch?
V- ot zu erlaffen, kann ihm nicht bestritten werden. Di
ft .Ministerium hat sich an den stellvertretendenkomma
bu ; nden General mit dem Ersuchen gewendet, seinen Stau
puuit darzulegen. , „, ,

Abg. Dr. Müller -Meiningen (Vp.) ftagt an. was geschehen
soll, um die deutschen Ingenieure , Chemiker und Technikeri
Heere bester als bisher zu verwenden und ihnen eine ih«
Bildung entsprechende Stellung in der Armee zu sichern.

General v. Wrisberg erklärt, daß besonderer Wert d»
rauf gelegt werde, die technischen Fähigkeiten völlig ausM
nuttEif

Abg. Trimborn (Ztr .) weist darauf hin. daß nach einer Be¬
hauptung der feindlichen Presse Paris am FronleichnamstaH

Wrisberg ; Paris ist äuf Befehl der Oberst
Deeresleftung am Fronleichnamstage am 2. Juni — nicht '
schossen worden.

Die Strafverfolgung des Abg . v. Bonin.
Der Erste Staatsanwalt in Köslin fordert die Geneh

gung zur Strafverfolgung des Abg. v. Bonin (kons.) weg«
^ ^ Âbĝ Siupp ^Zentr.) berichtet über die Verhandlungen dei
Geschästsordnungsausschusses. Gegen den Abg. v. Bonin ii!'
Anklage wegen Steuerhinterziehung erhoben worden. Dei
Ausschuß schlägt aus grundsätzlichen Erwägungen vor. di,
Genehmigung zur Strafversolgüng nicht zu erteilen.

Abg v. Bonin (kons.): Ich bitte die Genehmigung n
erteilen. Es muß festgestellt werden, ob an der BeschuldigmU
etwas ist̂ oder̂ mcht̂ ^ lebhafte Auseinandersetzung, ob di,
Genehmigung ,ur Strafverfolgung zu erteilen sei oder
Für den Ausschußcmtrag stimmen die Sozialdemokraten, e»
Seil der Fortschrittler und Nattonalliberaleu. sowie vereintem
Abgeordnete anderer Parteien.

Der Hammelsprung ergibt die Annahme des Auchchub
antrages . Die Genehmigung zur Sttasoerfolgung de» Ab,
v. Bonin wird also nicht erteilt.

Es folgt die gestern zurückgestellte Abstimmung über d«
llntrag Dr . Arendt (frk .), der den Reichskanzler ersuch!
)ie Sparmetalle ans dem Besitz von Privaten erst dann ei»
mziehen. wenn die Sparmetalle aus öffentlichen Anstalt«
restlos erfaßt sein werden. Der Antrag wird  ange
iommen . j

Darauf beginnt die dritte Lesung  mit der BerwaltuE
des Reichsheeres. Mit zur Beratung gestellt werden ti
«weiter Lesung  die Gesetzentwürfeüber Milderungen i»
Ltrafgesetzbuch und über Heranziehung der Heeresunfähig«
«um militärischen Zivildicnst. Zum ersten Gesetzentwurf fr
»er Ausschuß weitgehende Milderungen empfohlen und v«
chiedene Entschließungen, die besonders die Fahnenflucht u»
)ie unerlaubte Entfernung vom Heere betreffen, vorgelejj
Zum zweiten Gesetzentwurf liegt eine Entschließung vor, na
>er die Heeresunfähigkeit erlöschen soll, wenn seit Verbüßu«
»er Strafe zehn Jahre verflossen sind.

Präsident Fchrenaach bittet alle Redner, sich kurz «
affen, da bereits acht Abgeordnete, sich zum Wort gemeld
»ätten und der Heeresetat heute noch erledigt werden solle«

Abg. Wirth (Zentr.) tritt für weitgehende UrlaubserteiluM
m Soldaten ein und wünscht, daß bei Ausbildung dq
!8jährigen auf deren noch nicht voll entwickelte Körperkra
stücksicht genommen werde. _ .

Abg. Stücklen (Soz .) will dir Milderungen im Militä
trafgesetzbuch erweitert sehen. Das Gesetz über die Heer«
»ienstunfähigen lehne seine Partei ab. Es sei unerhört, da
,as Reich auch für Buchenlaub Zoll und Tabaksteuer erhed«
Hie Einäugigen sollte man nicht mehr an die Front zurü»
ehren lassen. , „ . ..

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) erklärt die Bedenken, d»
!lbg. Stücklen gegen die Vorlage über die Heeresunsähig«
»orgebracht hat, unbegründet und weist darauf bin. daß au
loch nach dem Friedensschluß mit Rußland deutsche Krieg
lefangrne nach Sibirien verschleppt worden sind. Die Par
ichkeilen bei der Urlaubserteilung müßten Verbitterung «>
«egen. In Zukunft werde die Heeresverwaltung auf breites»
demokratischer Grundlage aufgebaut sein. (Lebhafter Berscr'
inks.) ^ , .

Abg. Held (natl .) bringt Urlaubswünschevor und forden
»aß das im Kampfe erworbene Eiserne Kreuz in besonders
Weise kenntlich gemacht weide. ^1

Abg. v. «i»racfe (kons.) verteidigt den stellvertretendG
kommandierenden General in Stettin gegen Angriffe der
!tbg. Stücklen.

Abg. Behrens (Dtsch. Frakt.) fordert die Anlage vok
öeldenhainen. , t

Kriegsiniiiister v. Stein erklärt, daß die aus RußlaH
jeimkehrenden Kriegsgefangenen wieder zum Heeresdienst ei»
»erufen werden könnten, nicht aber die Austauschgefangene«
»ei denen man besondere Bedingungen eingcgangen sei. D«
Abzeichenfrage sei schwierig: auf das Eiserne Kreuz hätte>
»uch die Leute in der Etappe berechtigten Anspruch.

Das Haus vertagt sich dann auf morgen 1 Uhr

potiiische Rundschau.
Deutsches Reich.

*  Der Bundesrat nahm in seiner letzten Sitzung d
Entwurf eines Gesetzes zum Schutze der Volksgesuiidbek
die bevölkerungspolitischen Gesetzentwürfe und die 2l'
änderung der Bestimmungen über die Bereitstellung vo
Reichsmitteln für die Arbeiter und Arbeiterinnen oek
kriegswichtigen Betriebe an. die infolge Kohtemicange
leiern müssen.
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«■  des deutschen Besitzes in der Ost.
* Abgeordnetenhaus ein konseroano.

mark ist un preuüst « en ^ ° bracht worden ,der verlangt , datz
nationaMberaler An^ ag Übungen über die vorkommenden
die früheren sts^ sNlwc nftmarf roie5et  ausgenommen und^früh --^ st^ MS "wieder «mfgenornmm undLesitzwecu .sel m oer eine Verschul ung
die Ergebnisse ^ eser ältnisse ctntritt , vorgelegt werden,
der nationalen desttz - ^ . UOT  Zwecke der Erhaltung
Der Antrag s°rdeZ ^ n-r . Satz gjg sowohl die Am
Ls deut chen Befitzes ^ der̂ um^ putschen Besitz.
^dlungskô Ustonen. wirksam sortsühren.

und Zollschemas io N -reinbeitlichung der gesetzlicher
Zollverfahrens , ™“ ef gSerbel und Handels,
Regelung °uf d' m ® e6tefcMg mm bn

nach dem d?e späteren Einzelverhandlungen erfolgen sollen.
! +  Die anflerorSentliche Kriegsabgabe für ISIS wurd,
im Hauptausschuß des Reichstages weiterberaten. Ei«
Antrag bei der Abgabe von Mehreinkommen die Doppel-
besteuer'ung der Erbanfälle zu verhindern , fand Annahme.
Der Reichsfinanzhof . der zur Hälfte aus Richtern
besteht und die oberste Spruchbehörde für Wehrbeltrag,
Besitzsteuer, Kriegsabgaben , Erbschaftssteuer , Umsatzsteuer,
Reichsstempelabgaben . Wechselstempelabgaben , Abgaben vom
Personal - und Güterverkehr , Kohlensteuer usw. sein soll,
wird in Berlin seinen Sitz haben. . - - ....

Belgien.
f x Einen Brief an Korswal Mereier haben iw
Kamen von öOuOG belglsch»:- Soldaten 200 Flamen ver>
Sffentlicht Darin ^ ird die völlige Dmchführung bei
Verwaltungstrennung auch für das Heer gefordert . De,
Kardinal , der sich »war bisher den berechtigten Bv
rtrebungen der Flamen stets lemdsslig gezeigt habe , soll«
mm mindeste sich jedem Gewissenszwange auf du
Kläubigen ew .u- teo , wenn diese eine Regierungssorn
»urchzusetzen trachten , die ihnen die beste für ihr Volk uni
hr Land #u fei» scheint.

D Eine deutsch - ärztliche ^ orschungsanstalt i»
Smyrna . Der beratende Hygiencker der 5 . rurmcyei
Armee , Oberstabsarzt Dr ^ Rodenwaldt hat ml An chlusi
an die Errichtung eines Etappenlazaretts m Smyrna em<
ärztliche Anstalt ins Leben gerufen , die ebenso segensrelä
für die türkische Bevölkerung wie geelgnel 'st daH deutsch,
Anseben im ivtorgenlande werter zu stärken . ^ einen
vormaligen englischen Seemanns ^ ankeichache wurde mAnschlüsse an das Lazarett zrinachst erne Kllnrk iur on
unbemittelte Bevölkerung und dann eme hpgiemiÄ'
Forschungsanstalt gesch affen._

Henriette Heiler
Josef Weber
Sanitäts -Sergeant

1

Bunte Tages-Lhronik. ^
«. SBMft

serwaltung und Regierung haben verfug . Juli um

!SÄ
2 000 000 Zentner Laubheu für ore -oieroe oes u
sammelt worden sind. « „ . „ Mmter ) Di«

gsffws^ uSSfjsasssföK-»«»«■*i*«
,u 6 Monaten Gefängni s. _

Verlobte.
Braubach, 7 . Juli 1918.

Lolland.
x Die holländische Regierung ließ Deutschland und

England wissen , daß sie keine Internierten und Ge.
Lene ., mehr aufnehmen könne , da . die Ernahrungs-
chwierigkeiten im Lande im Wachsen seren. Aller Wahr-
cbeinlichkeit nach — so melden Schweizer Blatter
ollen in nächster Zeit die deutschen und englischen Ge-
iangenen , die in Holland untergebracht sind, zuruckbeforderl
»erden.

Österreich-Ungarn.
X Die Gegnerschaft der Polen gegen das Ministerium

Seidler hat jetzt zu unverbindlichen Besprechungen zwischen
Polen . Tschechen und Südslaven geführt . Der polnisch«
Obmann Tertil erstrebt einen tschechisch-polnischen Block,
der auf immer Österreichs Regierung im Parlament von
den Slaven abhängig machen würde . Bisher gmgen
Polen und Deutschösterreicher zusammen . Tertil lehnt«
auch mit Zustimmung des Polenklubs eine Aufforoerrmg
Dr . v. Seidlers zu Unterhandlungen rundweg ab . In
parlamentarischen Kreisen ist die Nachricht verbreite ^ datz
der Ministerpräsident Dr . v. Seidler jedenfalls noch vor
der Wiederversammlung des Parlaments zurücktreten werde.

Rumänien.
x In der rumänischen Kammer sagte der früher«

Minister Baderau , Deutschland kann die angelsächsische
Rasse überflügeln . Das deutsche Volk sei fast auf der
Höhe seiner Entwicklung angelangt . Rumänien hatte , wie
er schon im August 1914 erklärt hätte , unbedingt neutral
bleiben müssen. — Ministerpräsident Marghiloman sagte,
das Parlament werde neugewählt werden müssen . Er
selbst sei Anhänger der Bodenreform und der Wahlgesetz-
ilnderung . General Aoerescu , der seinerzeit den Waffen-

lstand abschlotz, schied aus der rumänischen Armee aus.

X 3n>und Ausland.
Berlin , 6. Juli . Von maßgebender Seite wird versiche^

daß die ictzige Witterung die Versorgung der Bevolterun«
mit Brotgetreide im bisherigen Ausmaß völlig sicherfleur.

Berlin , 5. Juli . Die Mitteilung Reuters , daß mu
mänien an der Wirtschaftskonferenz in London tetlneöme*
werde , ist unzutreffend . , . , „ .

München , 5. Juli . Ein im hiesigen Gemeindekollegium
eingebrachter Antrag zielt darauf bin . bei den zuständig
Behörden und Reichsstellen vorstellig zu werden , daß mem
als bisher Süddeutschland bzw. München als Sltz tui
Reichszentralbehörden bestimmt und in Aussicht g
nommen werde . .

'München , ö. Juli . Der Entwurf eines bayerifche«München , ö. Juli . Der Entwurf eines “v .;,
Beamtenoersicherungsgesetzes ist sertiggestellt und wir
dem bäuerischen Landtag zugehen.

v. ^ . er» . ci _S or VlTftlltnr*Karlsruhe , 6. Juli . Die Besteuerung der MUitar-
einkommen ist von der zweiten badischen Kammer deschlollev
worden.wvrven.

Budapest , 5. Juli . Aus eine Interpellation im Abgeord>
netenbaus über die gegen die Königin von Ungar«
gerichteten Verleumdungen erwiderte der Mmlsterpräsiüeni

NON hpv Oitnpn nuirheH lutCH Joet 1
geridjteten Verleumdungen erwiderte der
diese von der Entente ausgehenden Lügen wurden ihren <5er»
brettern schivere Strafen einbringen.

Bukarest , 8. Juli . In der Antwort auf die Adresse de«
Senats bekennt sich König Ferdinand zu verfaffungsmabiger
Reformen auf allen Gebieten.

Haag , 6. Juli . Das Entlassungsgesuch des Ministe¬
riums wurde von der Königin angenommen.

Amsterdam , 8. Juli . Bet bin Wahlen wurde zum erster
Male auch ein weiblicher Abgeordneter . Frau Groeneweo
lSoztaldemokratische Arbeitervarteii gewählt . In Holland sml
die Frauen wählbar , können selbst aber nicht wählen.

Rotterdam , 8. Juli . Aus Irland kommen ernste Nach¬
richten. Die Sinnfeiner sind zum äußersten Widerstand geger
die englische Regierung entschlossen.

Kiew , 6. Juli . Der Friede der Ukraine mit Ruß¬
land wird innerhalb zwei Wochen unterzeichnet werden.

Genf , 8. Juli . In Le Maus wurde der 23 jährige Louil
Meier aus Zürich wegen Spionage zum Tode verurtettt.

Madrio , 8. Juli . Der Senat nahm ein Gesetz geger
Spionage an.

Gchlußdimst.
fDrabt » und Korreivonden » «MeldunchsÄ

Aus gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
Berlin , 8. Juli. Amtlich wird gemeldetr Eine- unserer

tm Mittelmeer oprrierendcnU-Boote unter Führung des
Oberleutnants zur See Ehrenberger versenkt- auS stark
gesicherten Gelettzügen 4 wertvolle Dampfer von rund
1SS0V Br.-Reg.-To. Ein fünfter Dampfer von etwa

T». wurde durch Torpedoschuß schwer beschadtgt»
vermochte aber wahrscheiulich einen nahen Hasen zu er.
»etchen.

Wiederaufnahme des Hamburger Börsenverkehr ».
Hamburg, 8. Juli. Der Stellvertretende komman.

dierende Gen-ral v. H *
Handelskammer zur Kenntnis «-bracht, daß, wenn die
Mitalieder der Wertpapierbörse bei ihrem Be.
kchluß, de« Börsenverkehr einzustellen, beharren sollte»,
die de« Börsenkreisen angehörenden zurückgestellten Wehr»
uKt-bttae» loiort zum Heeresdienst eingezogen werden
5 £* e£ Die Mitglieder der W-rtvch'ierbörse beschloff« .
daraufhin, den Börsenverkehrunverzüglich wieder aufz«.
nehme«.

Wichtige österreichisch-deutsche Vereinbarungen.
Wien. 8 Juli . Da die gegenwärtige « erpflegungslage

,« g« adez« unlösbaren Schwierigkeiten führte, hat Kais«
KaA an Kaiser Wilhelm eln Schreiben gerichtet, da- a«
L4 Funi durch Generalmajor Max Egon Fürst Fürsten»
berg überreicht wurde. Aus Grund der nach Empfang
Mft , »u-«
Weisungen sanden im Großen Hauptquartier und be» de«
zuständigen Stellen in Berlin Besprechungen statt, a» denen
der «ngarische ErnährungSmintster Prinz Windlschgrätz
mtb «in Vertreter deS österreichisch. ungarischen̂ Oder.
kommandoS teilnahmen. Die Berhandlungen haben »«
vollem Einvernehmen bezüglich gemeinsamer, "lanmapiger
Verwertung aller G-1r-id-v- rr»t- biS zur »en« . « rnt.
geführt.

Heftige Kämpfe an der italienischen Front.
Wien 5 Juli . Nach dem heuttgen Heeresbericht habe»

die Kämpfe anf der PiavemündnngStnfel anch gestern kein«
Unterbrechung erfahren. Starke " attenifche Angriff- gegm
den österreichischen Südflügel wurden durch Gegenstoß«
wettgemacht. Zwischen Piave und Brenta kam es am
Monte Solarolo zu erbitterten Nahkampfen, in denen et«
großer Teil des vorgedrungenen FeindeS »^ rgemachl
der Rest ,«rückgelrieben wnrde. Die Verluste der Italiener
find außerordentlich groß.

« ... von Budapest nach Wien.
8 Jul . In besonders feierlicher Weise ist

beute der Fl'ngpostdtenst Budavest—Wien eröffnet worden.

Odessa soll in kurzem erfolgen.
Ausreise de« holländischen Geleitznge ».

« . . . Halbamtlich wird gemeldet, daß »«>

»ngetretrn habe. , . _„
Lokales und provinzielles.

Merkblatt für den 7. und 8 . 3 «« -

Sonnenuntergang v« (S") ^Mondun̂ ans 8" N.Sonnenuntergang ^ ^ preußischen Arme-kon-rtt
«ari» - 181° Englischer Lustspi. ldichter urü>  Staatsm^
Sheridan«est. - 1888 Dichter Ludwig Ganghostt geb.^ 18«
Pädagog Wolf Diesterwegg»st. ^ W^ ^ Eelttr » u,
von Preußen geb. ^ Die Engländer beseden Tang.
kveAschÄÄai - Lloyd George wird englisch« «rüg»

, gg8 Luftschiff« Sea« al da KmmSerie» rot•*yi&S3h&- Ässraasta
wtrd ^ on^den Verbandsmächten für auf gehoben «klärt.

□ Welche Lebensmittelkarten find »nf die Reise mwÄa 'XiifÄÄL«

Herauf der Wohnfitzgemeinde entnommen
8LÄd« 'J£  S? 1ÄSÄi
so muß die Zuckerkarteg ll-n eme ^ bNdkrntteAsrt«
eingetauscht werden, » ue hie Verreisend«!
müssen abgegeben werden. AusenthallLortes
von dem Gemeindeoorstanddes neuen

U4emß«Sffi ^ obSSUSSSrte belasŝ w-rde»

pw Rückte « Üsubewutzren. v 7

Vi < Vr »tration wird nnn ««ch in unserem Kreise
v»m 10. , nli ad auf 8 Pfd. pr. Kops W' ch. herab,e-
fekt. Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt eS sich «der nur
um ein« dorktz ergehende Maßregel, «m « it den vorhandene«
Inappen Bestünden hauSjnhalten. . » .

* vir rvil - schMrinplage ist, wie aus dem Launn,
»eschriebe» wird, dortseldst ,» einer wahren Kalamitüt ge-
« « den. « entrdinsS hatten gemeinsame Polij. ijagde« etwa»
«rfola. Anch bei un» klagen die Landwirte üd,r da» Ueder-
handnehwen dieser Schädlinge, denen man anscheinend nicht
Herr zu « erde« vermag

* osstalische ». Wiederholt find Post,endunzen au
Kr. nienschwest.rn, di. fich kranih. itS. od» .rh,lnnr,h. ld.r m
der Heimat «ufhielten, mit de« » er« « ! . » eldpostbrief »er-
sehen, «»gesandt worden. « S wird darauf aufmerksamz-macht.
daß diese Sendnuge« portopflichtig find, da nur dem aus dem
«riegrschanpla- . wirklich tätige« Personal der freiwistrzeu
Krankenpflege die Portov.rgünstignngen gewährt» erde-..

* Zu rtnrrn Schuhkursu » nach Berlin ist von hier
Herr GchuhmachermeisterHosef Grau berufen» irden.

* Verhaftung Die fich atsonntäglich wiedeiho enden
»ästen Szene» von betrunkenen junge« tzenten »on aus-
witrt» habe» gestern zu » erhastnngen»on zwei Soldaten ge¬
führt, bie sehr ernste Polgen nach fich »iehen bürste».

SteuerzirtzlunS-
Die Steuer - unb « ayergelbrückstänb . fstr ba» 1 . Viertel

des la»f»«b«n « echn«ng»jahr „ fiub bi «», ° » Lagen Z ***}*: 1** '
«raubach. den 8. S»li 1918 . » ' « «>»«■••

Hodes-Hnzeige.
Heute morgen halb 7 Uhr starb schnell uud

unerwartet nach kurzem Seiden unser trens»r,en.
der Satte, » at« , vrud« , Schwager, vnkel .und
Reffe

Karl Vogt II.
im Alter von 42 Jahren.

Die» zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme an _

Frau Elisabeth Vogt
und Kinder.

Braubach, Kastei. Oberlahnstetn, « >ftl»»rn.
Buer, Limburg, Osterfeld. 7. Juli 1818.

Dir Beerdigung findot am Dienstag Rach,
wittag 5 Uhr »om Tranerhause Stnmpfongaff«
2 «u» statt.

Nachruf.
GH, « wieder hat der Tod einen treuen

>erb«nd»ko>«gen

Karl Vogt II.
au» unserer Mitte gerissen.

Bei seinen Kostege» war er all steißiger« r-
beiter boliebl. « ir » erbe» ihm rin treneA«n«
benken bewahre».

Deutscher Metallarbeiter-Verband
Ortevrrwaltung Braubach.

Di » > rerdign »g findet Dienstag Aachmittag
5 Uhr Patt »nd bittet »m zahlreich, Beteiligung

vt < Orfrverwaltung.

Ve ^ siiAS - n.
Evanoel . Kirchenchor

Prob» fällt heut« abend an». (Erkr«»kt)^

»>
Zpettevbevicl . .

d «,rhm»nb, Lageswärmer, » o.st flock,».



«L' mimav

iriimadiunae»
dsr VebSrden.

Die MMndigeu Hier- n. Weinsteuern
find bis zum 10. ds Mt«, auf dem Rathause, Zimmer 3 zu
entrichten.

Arailbach.̂ G.Luli 1S18. ^ Ser Magistrat
' Wllchkürtm.

Eine A«»derung im Milchbezug kann nur dann erfolgen,
wenn bi» Mlchksrt« vorgelegt wird

Sec Lörgormsister.

" Hmckstopfßarn
kann an Landwirte geliefert werben. BepeSuugen unter An
gäbe brr Anzahl der zu stopfenden Lücke werden bis zum
12. d ML im Polizeibür, entgegen genommen.
__ Der Bürgermeister.

Oemttz Msgistratabefchtuß vom LI. Mürz 1Ö18 wird
für die Gtadt Braubach gemäß Verfügung de» Finanzwiniste
riums »om 2. Februar 1918 die öffentliche Mahnung bi» auf
«eitere« bei Erhebung der direkten Staat »' und Gemeinde
steuern an Stelle der schriftlichen Mahnung angeordnet.

_ _ _ Der Magistrat.
WeiM-lAtzt scher

haben zur Vermeidung von Schädigungen der Nebenlieger
ihr» brachliegende Weinberge ungesäumt von Unkraut zu
reinigen. Wer dieser Aufordecuug bi« zum Id . d. Mt8.
nicht»achkommt, wird bestraft.

Bvandach, 8. 7. 18. Die Pol -Verwaltung.
. . . .Sie

Bammelstelle
der mitndelsicheren

Nassauisckto Sparkasse
in

BraulBaoitp Fried rteiistr . 13°
bietet jedermann Gelegenheit, Etsparaisse

zinsbar und sicher anzulegen;
auch werden Ntuaatelgelalsr bei ihr angenommen.

Zederzeit könne» ISrasakhtagen von 1 Mark an
z« ®/0 Kinfen bei tügiicher  Veezinsung

gemacht werde»!.
Sie Verabfolgung neuer  Sparkaffenbücher erfolgt

kostenlos.
ÄtUkaaMamg «» von bestehenden Sparguthaben

find« zu jeder Jett provisionsfrei  statt imö zwar
i« der Siegel ohne ^ »Haltung der in der Spardaffon-

ordvung vorgesehenen Kündigungsfrist.
Jüifprozeutige deuifche Reichskriegsanleihe

u»d k>Ur»iuhaltpr»ze»tige Reichsfchatzanweiiung«», sowie
«ündelsiche« Gchutbbooschcoiduntzsrrd« Naffauifchen

Jasbakbant « erckon von der S ^mmelststke zum Kuĉ -
»orte pcodisioaLfmi vertäust, die n« e« Zindfcheiabogsa
dieser LchiidveeschreibüNgeakostenlos besorgt und alle
A i » s s ch»i u c der 1avdWba«l!sch»ldverschreiduugen,

sowie der Deutsche« Reichs» und Staatsanleihen
schon 14 Wage vor devr Verfalltage ohne jeden Abzug

««gelbst.
Z«r tzbrdemng de bargeldlosen  Verkehr« nimmt
die Sammetstüle auch Schecks auf die LandeSbank-
Hauptßaff» sowie sämtlicher ««desbantsteLcn zur Gin»

l»s>ng bez« . zue Verrechnung entgegen.

o-.li-:m
N • Kohlen
frisch eingetroffen

Zuiius Rüping.
Porzellan-Taffen,

Kaffeeservice,
Waschgarnituren,

flache iknd tiefe Telle
wieder neu eingetroffen

Lhr . Wieghardt.
Große Sendung

'chWch
— Brechen, Ketten. Ringe,

Uhrketten—
in großer schöner Auswah .
getroffen R. N e » h a u ».

Stärkekrast
— bester Stürkeersatz—

empfiehlt

A - n Hng ^ I . '

die große Mode i
Auswahl.

Xud . Ke«h«u ».

Ist » che Hausfrau
fichert sich ihrer, Vedarf in

U »srrr»e»Ll«s«r mi
w

schon jetzt.

Jork » »» « XKgoinH.

dt ^ glsns - ^ .usceltunZ

„Mutter und Säugling“
veranstaltet von der Stadt Coblenz

in Varbindung mit der Volksborngesell»chaft f. med,
hyg. Aufklärung Dresden

Coblenz, Städt. Festhalle
Eintritt 50 Pfg.

Geöffnet: Werktag» 10—1, 3—8. Sonntag 11—7.
Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pfg

Vereine, Kassen usw bei Vorherbezug Ermäßigung.
Frauentage:

Montag 4-6, Mittwoch 10-1.Freitag 6-8.

Kaffeebrenner

wieder angrkommen
<S&  Phil . Clos.

empfehlest
Weiße Blusen, seidene Blusen

weiße Uoile-Ttoffe,
Aeiderseide in schwarzu. farbig

ZKaschunterröcke,
seidene Uaterröcke,^
— Korskt» —

Handschuhe in weiß, schwarz
und farbig,

Spitzenkragen in weiß und'
chwarz in Batist und Spitzen
seidene Bänder, Samtbänder

in vielen Farben.
Nutz. Rerch«us.

schlLff - ^
in großer Auswahl empfiehlt

Ivi . rrsping.

Küffcehreiiiltl
empfiehlt

rivfpapier
neue Sendung

empfiehlt preiswert
Papier gejschLft Lenrb.

| ff !* letzte Neutzeit
empfehle:

Brsite

UUiT
in Chineseide

in reicher Auswahl, guter War,
und sehr preiswert-

R . Aeuhaus.

Torsumll
wieder am Lager

Lhr . rDieghar - t
Der so beliebte
Klume « dün - er

a Päckchen 10 Pfg. ist wiedn
eingetroffen.

R . Novhaur

Kostümstosfe

- schwarz und farbig
gute Ware

Lesch» . Jchumsch « .

H & ÜLÖpfe
in allen Größen, paffend zi

Zaketttz und Kleidern
in reicher Auswahl

GeschW. Schumacher.

>- Ochsen « , Planta;
und Viandal

^ beste Speisowürzen in »or-
) schirdenen Packungen
v bei Je «« Gngel.

Mwu
frisch.«iygotroffen

Zuliutz Rätzing.
Gewirrz-

\ Cortenvachpulver,
BckcLpulvsr,

VanMinpNlVsr,
Lipulver

empfiehlt Iean Engel.

Voile
in bunt

zu Sommerkleider und
Blusen

bei Gesch » . Schumacher.

Lebuborsm?
wieder eingetroffe»

Jean ngek.

EchlluarheLtzKsn vnö

immer noch Vorrat

Gesekw ^ SMurnnchsr.

8V § PMpirr
!rr « Leo MrKsu
LlLv Wr 46 Pfy.

».eu nnsterr'vffen bei
A . ^ ctnb.

öx » A « k«
— die große Mode —

bei Gefchr». Schumacher.

Hamelikragtil
die große Frühjahrŝ und

Sommer-Mod:
reiche Auswahl — billige Preis«
bei Geschw. Schumacher.

Wohnung
r Zimmer, Küche und 1—8 « a»sar»e« z, « ietea , »s,g.

Gest. Offerte« a, di» Geschüftsßeüed. Bl. erbet»«. ^

's

t« großer Bußwahl n e u
eiligelcotzen.
JyKhaASlmrgA . iml

Feldpost-
Kartenbriefe

ind eingetroffe«

stifte
lowieKohleufchouer
find wieder eingetroffe«

I n l. R ü p i » g.

Xten  ringetvoffen!
Für süe Kchulen deste « r empsotzlev
«vd fsß überall schon eingeführt:

Äuzevhr êchl.
Sehieferckafelij

Ar. 1 mit «iufachen Union
. Nr 3 mit doppelte» Listen.

Diese Lasel kann mit jedem gewbhnlichen Schioforgrih
genau wie eine andere Tafel beschrieben werde». tz«« A»
wischen benutzt man aber einen trockenen  Zappon.

Bn ^ baiiMuna JC* mi
- —- —— ■ •-»—r*g-iTT-mT--inii— — — -i> rffftsn« yimriBrr—

Giimmiring -e
Einmachtöpteun
Einkochgläser.

ie nach aßen Artikeln, so auch nach TteinzeuM
zu « »machzwecken, ebenfalls Einkochgläser nub Apparate
Aachfrage groß Eck empfiehlt sich dBhalb, frühzeitig sei,»
Bedarf darin zu decken.

Bon einem ne« eingetroffeuen Waggon
drmme und weiße

iu allen Großen habe ich großen Borrat in schöner saabei
Ware Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen.Ohr. Wieghardt

HEX"
linkaahapparat »,

Hauserren glatar , Calae-
gläsar nnd finnmiringa
allen Größen und bester Ausführung stet« zu haben bei

Ksorx Philipp Clos.

Wirtschafte wagen
sind in schöner jtius/ihrunf xu heben bei

Julias %äpmg.
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